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Kernideen im Fokus 
bei Grundbegriffen der beschreibenden Statistik

■ Konzept des Bezweifelns
■ Modell (Wahrscheinlichkeit)

 Realität (rel. Häufigkeit)
■ aus Erfahrung wird Erwartung

Kernidee
Repräsentativität 

und Variabilität von 
Stichproben-Daten

Kernidee
Verteilungen

Kernidee
hypothetisch-
prognostische 

Wahrscheinlichkeit

Kernidee
Denkfigur: Bedingte 
Wahrscheinlichkeit

■ Struktur erfassen 
(Form, Streuung, Maximum, …)

■ Gesetz der großen Zahlen
■ Sichtweise: lokal  global 

■ Repräsentative Stichprobe
■ Wachsende Stichprobe
→ reduziert Variabilität

■ Konditionales Denken 
(Wenn …, dann …)

■ Schnitt-Wahrscheinlichkeit 
 totale Wahrscheinlichkeit
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Beschreibende Statistik?!

Kütting, H. (1994). Beschreibende Statistik im Schulunterricht. Mannheim: BI-Wissenschaftsverlag.

Beschreibende Statistik
„In der beschreibenden Statistik geht es um 
■ eine Datenerfassung in Sachsituationen, 
■ die Datenaufbereitung und 
■ eine erste vorsichtige Dateninterpretation.“
Kütting (1994, S. 21)
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Statistische Untersuchung: Phasen

Ziel der Untersuchung festlegen

Zu untersuchende Gegenstände / Personen auswählen

Daten erheben

Daten aufbereiten & darstellen

Daten auswerten & interpretieren
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Beschreibende Statistik: Grundbegriffe

Statistische 
Einheit

Merkmalsträger, 
Informationsträger

(Personen, …)

Identifikations-
merkmale

■ Sachlich (weiblich <18 J.)
■ Räumlich (in RLP)
■ Zeitlich (im Jahr 2024)

Statistische 
Erhebung

Totalerhebung der 
Grundgesamtheit
(alle weiblichen Personen 

unter 18 in RLP im Jahr 
2024, Volkszählung)

Teilerhebung, 
Stichprobe

(Mikrozensus)

Merkmal

interessierende 
Eigenschaft der 

statistischen 
Einheit

Erschöpfend?!
(Ausprägung / Modalität 

„sonstige“)

Merkmals-
ausprägung 
(Modalität)

qualitativ / 
nominalskaliert

komparativ / 
ordinalskaliert

(Rangmerkmal)

quantitativ /
metrisch skaliert
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Beschreibende Statistik: Grundbegriffe
Skalenniveaus

Farbe Süße Erntedatum Masse

rot

gelb

mittel

süß

14.09.

08.10.

150 g

190 g

Merkmal

grün sauer 04.09. 200 g

= | ≠ > | < + |  − ⋅  |  ∶ 
Nominalskala Ordinalskala Intervallskala Verhältnisskala
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Merkmal qualitativ komparativ quantitativ / metrisch

Skala Nominalskala Ordinalskala Intervallskala Verhältnisskala

Eigenschaften 𝒙𝒙 = 𝒚𝒚 oder 𝒙𝒙 ≠ 𝒚𝒚 
feststellbar

Zusätzlich:
𝒙𝒙 > 𝒚𝒚 oder 𝒙𝒙 < 𝒚𝒚 
feststellbar

Zusätzlich:
𝒙𝒙 − 𝒚𝒚 und 𝒙𝒙 + 𝒚𝒚 
sinnvoll / erlaubt

Zusätzlich:
absoluter Nullpunkt existiert 
𝒙𝒙 � 𝒚𝒚 und 𝒙𝒙 ∶ 𝒚𝒚 
sinnvoll / erlaubt

Skalenwerte 
dienen zur

Kennzeichnung Zusätzlich:
■ Darstellung der 

Ordnung

Zusätzlich:
■ Berechnung von 

Unterschieden

Zusätzlich:
■ Berechnung von 

Verhältnissen

Beispiele

■ Geschlecht
■ Staatsangehörigkeit
■ Beruf
■ Autofarbe

■ gar nicht, selten, 
oft, sehr oft

■ Windstärke 
nach Beaufort

■ Schulleistung

■ Uhrzeitpunkt
■ Temperatur 

nach Celsius
■ topografische 

Höhenlage

■ Alter, Größe
■ Temperatur nach Kelvin
■ Gewicht, Volumen
■ Schuhgröße

Sinnvolle
Mittelwerte

■ Modalwert Zusätzlich:
■ Median

Zusätzlich:
■ arithmetisches 

Mittel

Zusätzlich:
■ geometrisches Mittel
■ harmonisches Mittel

Beschreibende Statistik: Grundbegriffe
Skalenniveaus

https://youtu.be/TV4tTtW4UBU 

A
bsolutskala ⇔

 Einheit der Skala zw
angsläufig (A

nzahl)

https://youtu.be/TV4tTtW4UBU
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Kernideen im Fokus 
bei Erhebung – Daten sammeln

■ Konzept des Bezweifelns
■ Modell (Wahrscheinlichkeit)

 Realität (rel. Häufigkeit)
■ aus Erfahrung wird Erwartung

Kernidee
Repräsentativität 

und Variabilität von 
Stichproben-Daten

Kernidee
Verteilungen

Kernidee
hypothetisch-
prognostische 

Wahrscheinlichkeit

Kernidee
Denkfigur: Bedingte 
Wahrscheinlichkeit

■ Struktur erfassen 
(Form, Streuung, Maximum, …)

■ Gesetz der großen Zahlen
■ Sichtweise: lokal  global 

■ Repräsentative Stichprobe
■ Wachsende Stichprobe
→ reduziert Variabilität

■ Konditionales Denken 
(Wenn …, dann …)

■ Schnitt-Wahrscheinlichkeit 
 totale Wahrscheinlichkeit
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Ziel der Erhebung

■ Zielgerichtet: Ergebnis wird antizipiert;
 Verteilung der Daten vorhersehbar

■ Ziel: Hypothesen prüfen

■ Beispiel: Erhebung zur Beziehung von Körper- 
 und Schuhgröße von Schüler/inne/n 

Klassische 
beschreibende 

Statistik

■ Erforschend: Keine Vorüberlegungen zu mögl. Ergebnissen

■ Ziel: Hypothesen generieren, neue Einsichten 
 in einen Sachkontext gewinnen

■ Beispiel: Erhebung zum Freizeitverhalten 
 von Schüler/inne/n 

Explorative 
Datenanalyse
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Vorteile Nachteile

Eigene Erhebung
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Wichtig für die Güte der Erhebung

Identifikationsmerkmale festlegen
■ sächlich (Was? / Wer?) 
■ räumlich (Wo?)
■ zeitlich (Wann?)

Skala bestimmen
■ Nominalskala 
■ Ordinalskala
■ Metrische Skala

Probleme antizipieren
■ Geeignete Fragestellung?
■ Alle wesentlichen Merkmale & Ausprägungen erhoben?
■ Stichprobe repräsentativ?
■ Merkmalsausprägungen messbar?
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Mögliche Zugänge zu Fragen 
und Problemen bei  Erhebungen

Eigene Erhebung
■ Planen
■ Durchführen

Fremderhebung analysieren
■ Voraussetzung: Erhebungsdefinitionen zugänglich
■ z. B. Diskussion extremer Stichproben 

bei ungenau definierten Merkmalen

Rekonstruktion einer Statistik
■ Erhebungsdefinitionen nicht zugänglich
■ Rekonstruktion: Von gegebenen Daten auf 

die Originaldaten rückschließen.
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Erhebung im Modellierungskreislauf

Vollrath, H.-J. & Roth, J. (2012). Grundlagen des Mathematikunterrichts in der Sekundarstufe. 
Heidelberg: Spektrum Akademischer Verlag, S. 275.

Mathe-
matikRealität

reale
Situation

reales
Modell

mathem.
Modell

mathem.
Resultate

mathematische 
Überlegungen

Mathematisieren

Interpretieren
Validieren
Anwenden

Erhebung

Idealisieren
Strukturieren
Vereinfachen

Präzisieren
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Erhebung

Statistische Masse:
Schülerinnen und Schüler 
eine Klasse

Statistische Einheit:
Schüler/in

Merkmal:
Note in einer Klassenarbeit

Merkmalsausprägungen:
1 bis 6

Note Anzahl
 1 1
 2 9
 3 7
 4 6
 5 3
 6 1

Notendurchschnitt:
3,15
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Statistische Erhebung in einem Schulbuch

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 190
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Statistische Erhebung 
in einem Schulbuch

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. 
Berlin: Cornelsen, S. 19007.11.202421
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Kernideen im Fokus 
bei Graphische Darstellungsformen

■ Konzept des Bezweifelns
■ Modell (Wahrscheinlichkeit)

 Realität (rel. Häufigkeit)
■ aus Erfahrung wird Erwartung

Kernidee
Verteilungen

Kernidee
hypothetisch-
prognostische 

Wahrscheinlichkeit

Kernidee
Denkfigur: Bedingte 
Wahrscheinlichkeit

Kernidee
Repräsentativität 

und Variabilität von 
Stichproben-Daten

■ Struktur erfassen 
(Form, Streuung, Maximum, …)

■ Gesetz der großen Zahlen
■ Sichtweise: lokal  global 

■ Repräsentative Stichprobe
■ Wachsende Stichprobe
→ reduziert Variabilität

■ Konditionales Denken 
(Wenn …, dann …)

■ Schnitt-Wahrscheinlichkeit 
 totale Wahrscheinlichkeit
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Graphische Darstellungsformen

Urliste 1

Tabelle 2

Balken- / Säulendiagramm 4

Stängel-Blatt-Diagramm 3

Kreis- / Tortendiagramm 6

Block- / Streifendiagramm 5

Streudiagramm (Punktwolke, Scatterplot)8

Piktogramm7

Boxplot10

Liniendiagramm / (Zacken-)Kurven9

Histogramm11

„Misstrauensregeln“ für Diagramme
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Urliste2.3.1
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Urliste

Beispiel
Klassensprecherwahl
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Tabelle2.3.2
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Tabelle

(absolute)
Häufigkeit

6
9
7
4

Kandidat/in Strichliste

Beispiel
Klassensprecherwahl
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Tabelle

Quelle: https://fowid.de/meldung/religionszugehoerigkeiten-2022

Religionszugehörigkeit absolute 
Häufigkeit

relative 
Häufigkeit Anteil in %

Römische Katholiken 20 937 600 0,2482 24,82
EKD-Evangelische 19 100 000 0,2264 22,64
Konfessionsgebundene Muslime 3 090 000 0,0366 3,66
Andere Religionen (*) 4 290 000 0,0509 5,09
Konfessionsfreie / ohne Religion 36 941 300 0,4379 43,79
Summe (Bevölkerung) 84 358 900 1,0000 100,00

Religionszugehörigkeit in Deutschland am 31.12.2022

(*) Sonstige Christen 3,3 % (Orthodoxe Kirchen 2,2 %, Sonstige christliche Gemeinschaften 1,1 %, u.a. Freikirchen, Neuapostolische Kirche, 
Zeugen Jehovas, Mennoniten) sowie Aleviten 0,8 %, Buddhisten 0,2 %, Juden 0,1 %,  Hindus 0,1 %, Jesiden 0,1 %, weitere 0,4 %

https://fowid.de/meldung/religionszugehoerigkeiten-2022
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Stängel-Blatt-Diagramm2.3.3
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Stängel-Blatt-
Diagramm

Urliste
32, 21, 28, 10, 26, 36, 21, 
29, 24, 38, 10, 37, 13, 26

Stängel-Blatt-Diagramm
auch Stamm-Blatt-Diagramm

https://www.geogebra.org/m/wfmygqha

1 0 0 3
2 1 1 4
3 2 6 7

6 6 8 9
8

Klasseneinteilung!

https://www.geogebra.org/m/wfmygqha
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Stängel-Blatt-Diagramm
auch Stamm-Blatt-Diagramm

https://www.geogebra.org/m/ekzjfhmg

Stängel-Blatt-
Diagramm

Urliste
32, 21, 28, 10, 26, 36, 21, 
29, 24, 38, 10, 37, 13, 26

1 0 0 3
2 1 1 4
3 2 6 7

6 6 8 9
8

Übergang zum 
Balkendiagramm

https://www.geogebra.org/m/ekzjfhmg
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Balken- / Säulendiagramm2.3.4
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Balkendiagramm

Wasserverbrauch in Liter pro Einwohner und Tag in Deutschland

Präsenzaufgabe
Fehlen hier Angaben?
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Säulendiagramm

144

132
129

127 126
122 121 121

123

128
126

100
105
110
115

120
125
130
135
140
145
150

1991 1995 1998 2001 2004 2007 2010 2013 2016 2019 2022

Wasserverbrauch in Liter pro Einwohner und Tag in Deutschland

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/Wasserwirtschaft/Tabellen/ww-01-wasserabgabe1991-2022.html

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/Wasserwirtschaft/Tabellen/ww-01-wasserabgabe1991-2022.html
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Balken-/Säulendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

Situation
Nach einem Memory-
Spiel wollen vier 
Schüler/innen wissen, 
wer von ihnen 
gewonnen hat.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Säulendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

Situation
Nach einem Memory-
Spiel wollen vier 
Schüler/innen wissen, 
wer von ihnen 
gewonnen hat.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Säulendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Säulendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

5

10

15

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Säulendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

5

10

15

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Säulendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

Anzahl der 
Spielsteine

Peter Eva Tobias Mareike

Säulendiagramm

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Balkendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

Situation
Nach einem Memory-
Spiel wollen vier 
Schüler/innen wissen, 
wer von ihnen 
gewonnen hat.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Balkendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Balkendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Balkendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Balkendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Balkendiagramm: Erarbeitung

Roth, J. (2012). Diagramme erarbeiten − Säulen- und Balkendiagramme aus einer Spielsituation entwickeln. Fördermagazin, 4, 40-44.

Balkendiagramm

https://www.juergen-roth.de/veroeffentlichungen/2012/roth_diagramme_erarbeiten.pdf
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Balken-/Säulendiagramm: Erarbeitung

Umfrage
Wie kommen Sie in 
der Regel zur Uni?
□ Zu Fuß
□ Mit dem Auto
□ Mit dem Fahrrad
□ Mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln
□ Sonstiges

07.11.202448

Balkendiagramm 
entstehen lassen:
Jede Person erhält 
ein        Post-It. 
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Säulendiagramm

9

6

2

14

2
0

2

4

6

8

10

12

14

16

zu Fuß mit dem
Fahrrad

mit dem Auto mit
öffentlichen

Verkehrs-
mitteln

sonstiges

SchulwegAnzahl der Schüler
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Säulendiagramm

27%

18%

6%

42%

6%
0%
5%

10%
15%

20%
25%
30%
35%
40%
45%
50%

zu Fuß mit dem
Fahrrad

mit dem Auto mit
öffentlichen

Verkehrs-
mitteln

sonstiges

SchulwegAnteil der Schüler (N = 33)
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Block- / Streifendiagramm2.3.5
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Block- bzw. Streifendiagramm

43 %

27 %

18 %

6 %
6 %

43 %27 %18 %

6
 %

6
 %

Schulweg
N = 33

mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln

zu Fuß

mit dem Fahrrad

mit dem Auto
sonstiges
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Blockdiagramm

https://www.wuerzburg.de/themen/umwelt-klima/abfall-und-stadtreinigung/unser-service/m_575996 → S. 51
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Blockdiagramm

Abfallstatistik 1990 – 2005
Von den Stadtreinigern gesammelte Abfälle in t pro Jahr 

Tonnen t 
pro Jahr

Jahr
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Kreis- / Tortendiagramm2.3.6
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Kreisdiagramm

zu Fuß
27%

mit dem 
Fahrrad

18%

mit dem Auto
6%

mit 
öffentlichen 

Verkehrs- 
mitteln

43%

sonstiges
6%

Schulweg N = 33
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Kreisdiagramm

zu Fuß; 9

mit dem 
Fahrrad; 6

mit dem Auto; 2

mit 
öffentlichen 

Verkehrs- 
mitteln; 14

sonstiges; 2
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Kreisdiagramm

zu Fuß
27%

mit dem 
Fahrrad

18%

mit dem Auto
6%

mit 
öffentlichen 

Verkehrs- 
mitteln

43%

sonstiges
6%

Schulweg N = 33
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Bildprobleme oder „Fast richtig“

https://bildblog.de/index.php?s=Kreisdiagramm
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Bildprobleme oder „Fast richtig“

https://bildblog.de/index.php?s=Kreisdiagramm

Wer soll bei 
der WM in 
den Kasten?
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Piktogramm2.3.7
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Piktogramm

Österreich

Deutschland

USA

USA Deutschland Österreich

111.875

11.500

ÖsterreichDeutschlandUSA

238.000

238.000

111.875

11.500 = 20.000 Mio. hl

Beispiel
Bier-Produktion 1995 
(in Mio. hl)
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Streudiagramm 
(Punktwolke, Scatterplot)2.3.8
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Streudiagramm (Punktwolke, Scatterplot)

N
at

riu
m

 (N
a)

 in
 m

g/
l

Beziehungsdiagramm Chlorid (Cl)  Natrium (Na)

Chlorid (Cl) in mg/l

Zweidimensionale 
Verteilung
Gemeinsame Verteilung 
zweier Merkmale

Ziel
Suche nach funktionalem 
Zusammenhang
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Liniendiagramm / 
(Zacken-)Kurven2.3.9
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Liniendiagramm / (Zacken-)Kurven

Liniendiagramm
■ Wird auch Polygonzug genannt.
■ Ausgangspunkt sind 

die Daten eines Säulendiagramms.
■ Die Kurve stellt keine stetige Funktion dar.
■ Wird in der Regel bei Zeitreihen 

angewendet.

0
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2

3

4

5


Diagramm1

		1991

		1992

		1993

		1994

		1995

		1996

		1997

		1998

		1999



2.7

3

3.2

3.6

3.4

3.9

4.3

4.2

4



Tabelle1

		

		1991		2.7

		1992		3

		1993		3.2

		1994		3.6

		1995		3.4

		1996		3.9

		1997		4.3

		1998		4.2

		1999		4
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Liniendiagramm / (Zacken-)Kurven

Liniendiagramm
■ Wird auch Polygonzug genannt.
■ Ausgangspunkt sind 

die Daten eines Säulendiagramms.
■ Die Kurve stellt keine stetige Funktion dar.
■ Wird in der Regel bei Zeitreihen 

angewendet.

0
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2

3

4

5


Diagramm1

		1991		1991		1991

		1992		1992		1992

		1993		1993		1993

		1994		1994		1994

		1995		1995		1995

		1996		1996		1996

		1997		1997		1997

		1998		1998		1998

		1999		1999		1999



2.7

3

3.2

3.6

3.4

3.9

4.3

4.2

4



Tabelle1

		

		1991		2.7

		1992		3

		1993		3.2

		1994		3.6

		1995		3.4

		1996		3.9

		1997		4.3

		1998		4.2

		1999		4
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Liniendiagramm / (Zacken-)Kurven

Liniendiagramm
■ Wird auch Polygonzug genannt.
■ Ausgangspunkt sind 

die Daten eines Säulendiagramms.
■ Die Kurve stellt keine stetige Funktion dar.
■ Wird in der Regel bei Zeitreihen 

angewendet.
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Diagramm1

		1991		1991		1991

		1992		1992		1992

		1993		1993		1993

		1994		1994		1994

		1995		1995		1995

		1996		1996		1996

		1997		1997		1997

		1998		1998		1998

		1999		1999		1999



2.7

3

3.2

3.6

3.4

3.9

4.3

4.2

4



Tabelle1

		

		1991		2.7

		1992		3

		1993		3.2

		1994		3.6

		1995		3.4

		1996		3.9

		1997		4.3

		1998		4.2

		1999		4






Diagramm1

		1991

		1992

		1993

		1994

		1995

		1996

		1997

		1998

		1999



2.7

3

3.2

3.6

3.4

3.9

4.3

4.2

4



Tabelle1

		

		1991		2.7

		1992		3

		1993		3.2

		1994		3.6

		1995		3.4

		1996		3.9

		1997		4.3

		1998		4.2

		1999		4
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0

1

2

3

4

5

Liniendiagramm / (Zacken-)Kurven

Liniendiagramm
■ Wird auch Polygonzug genannt.
■ Ausgangspunkt sind 

die Daten eines Säulendiagramms.
■ Die Kurve stellt keine stetige Funktion dar.
■ Wird in der Regel bei Zeitreihen 

angewendet.


Diagramm1

		1991

		1992

		1993

		1994

		1995

		1996

		1997

		1998

		1999



2.7

3

3.2

3.6

3.4

3.9

4.3

4.2

4



Tabelle1

		

		1991		2.7

		1992		3

		1993		3.2

		1994		3.6

		1995		3.4

		1996		3.9

		1997		4.3

		1998		4.2

		1999		4
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Liniendiagramm / (Zacken-)Kurven

Liniendiagramm
■ Wird auch Polygonzug genannt.
■ Ausgangspunkt sind 

die Daten eines Säulendiagramms.
■ Die Kurve stellt keine stetige Funktion dar.
■ Wird in der Regel bei Zeitreihen 

angewendet.
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3

4
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Diagramm1

		1991

		1992

		1993

		1994

		1995

		1996

		1997

		1998

		1999



2.7

3

3.2

3.6

3.4

3.9

4.3

4.2

4



Tabelle1

		

		1991		2.7

		1992		3

		1993		3.2

		1994		3.6

		1995		3.4

		1996		3.9

		1997		4.3

		1998		4.2

		1999		4
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Boxplot2.3.10
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Boxplot

https://www.geogebra.org/m/TtRsKAxT

Box 
(Kasten)

Maximum

Minimum

3. Quartil (oberes Quartil)

Median

1. Quartil (unteres Quartil)

Spann-
weite Interquartils-

abstand

Whisker (Antenne)

Whisker (Antenne)

Ausreißer

50% der 
Fälle haben 

Werte 
innerhalb 

des Kastens 
(der Box)

Mehr als 1,5 Kastenlängen 
vom Kasten entfernt.

https://www.geogebra.org/m/TtRsKAxT
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Kennwerte im Boxplot

Kennwert Beschreibung Lage im Boxplot

Minimum Kleinster Datenwert des Datensatzes Ende eines Whiskers oder 
entferntester Ausreißer

Unteres Quartil Die kleinsten 25% der Datenwerte sind 
kleiner oder gleich diesem Kennwert Beginn der Box

Zentralwert 
oder Median

Die kleinsten 50% der Datenwerte sind 
kleiner oder gleich diesem Kennwert Strich innerhalb der Box

Oberes Quartil Die kleinsten 75% der Datenwerte sind 
kleiner oder gleich diesem Kennwert Ende der Box

Maximum Größter Datenwert des Datensatzes Ende eines Whiskers oder 
entferntester Ausreißer

Spannweite Gesamter Wertebereich des Datensatzes Länge des gesamten Box-
plots (inklusive Ausreißer)

Quartilsabstand Wertebereich in dem sich die mittleren 
50% der Daten befinden Ausdehnung der Box
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Boxplot in einem Schulbuch

Mathematik Neue Wege 6, RLP, Schroedel, 2007, S. 226

Boxplot erstellen
(1) Zentralwert (Median) 

bestimmen.
(2) Maximum und Minimum 

bestimmen.
(3) Daten in obere und untere 

Hälfte teilen.
(4) Zentralwert der oberen und 

unteren Hälfte bestimmen.
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Boxplots explorieren 

Ossadnik, H. (2022). Boxplots – einfach zu erstellen, schwer zu interpretieren. Digital unterrichten MATHEMATIK, 1, 6-7
https://www.geogebra.org/m/mdrxauvv

https://www.geogebra.org/m/mdrxauvv
https://dms.nuw.rptu.de/pub/texte/Ossadnik_2022_Boxplots.pdf
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Histogramm2.3.11
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Histogramm
■ Graphische Darstellung der Häufigkeitsverteilung von Merkmalen die intervall- oder 

verhältnisskaliert sind. 
■ Erfordert die Einteilung der Daten in Klassen konstanter oder variabler Breite. 
■ Es werden direkt nebeneinanderliegende Rechtecke von der Breite der jeweiligen Klasse ge-

zeichnet, deren Flächeninhalte die (relativen oder absoluten) Klassenhäufigkeiten darstellen. 
■ Die Höhe jedes Rechtecks stellt dann die (relative oder absolute) Häufigkeitsdichte dar, also 

die (relative oder absolute) Häufigkeit dividiert durch die Breite der entsprechenden Klasse.

Histogramm

https://www.geogebra.org/m/uhsyyxbe07.11.202477

https://www.geogebra.org/m/uhsyyxbe
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Histogramm

Wie erstellt man ein Histogramm zu den Daten ?
■ Auf der Zahlengeraden  werden  Punkte  so gewählt, 

dass alle Daten  zwischen  und  liegen.

■ Es entstehen die  Intervalle , , …,  und .

■ Über jedem Intervall  wird ein Rechteck errichtet, dessen Flächenmaßzahl 
die (relative) Häufigkeit der im Intervall  liegenden Daten angibt.

■ Die Höhe jedes Rechtecks ergibt sich als die (relative oder absolute) Häufigkeit der 
Daten in dieser Klasse dividiert durch die Breite der entsprechenden Klasse.

■ Die Rechtecke auf dem ersten Intervall  und auf dem letzten Intervall  
haben natürlich die Höhe . Rechtecke der Höhe  werden nicht gezeichnet.

■ Die sich so ergebende Anordnung von Rechtecken heißt Histogramm.
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Histogramm und Boxplot vergleichen

https://www.geogebra.org/m/hhhmstyj

Aufgaben 
Im GeoGebra-Applet sind 
20 Datenpunkte angegeben, 
die auf der x-Achse bewegt 
werden können. 
Beschreiben Sie, wie sich 
Veränderungen einzelner 
(1)  Datenpunkte
(2) Klassenbreiten 
auf das Histogramm bzw. 
den Boxplot auswirken.
(3) Erläutern Sie die 

 Bedeutung der Recht-
 eckflächen in beiden
 Diagrammen.

Minimum Maximum

Median

Mittelwert (arithmetisches Mittel)

unteres 
Quartil

oberes 
Quartil

https://www.geogebra.org/m/hhhmstyj
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„Misstrauensregeln“ 
für Diagramme2.3.12
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„Misstrauensregeln“ für Diagramme

Halbach (2001). Eine Statistik – Viele Interpretationen. Mathematik lehren 109, 46-48 https://ruffle.rs/demo/ 

Misstrauensregeln
■ Verstöße gegen Proportionalität?
■ Verstöße gegen perspektivische Verzerrungen?
■ Stauchungen oder Streckungen von Achsen?
■ Klare Achseneinteilung?
■ Achsen vollständig dargestellt?
■ Informationsbeitrag von Farben?
■ Passen die Daten zur Interpretation?
■ Welche Daten hätte ich gerne zum Thema erfahren?
■ Passen die Daten zu meiner Einschätzung?
■ Wie und wann wurden die Daten gewonnen?
■ Interesse des Autors?
■ Inhaltlicher Beitrag der Zahlen 

und Graphiken zur Botschaft?

https://d.docs.live.net/fc865b17dbed9bc3/A_Roth3/A_Lehre/aaa_folien/did_stochastik/flash/statistikGraphiken.swf
https://ruffle.rs/demo/
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Bevölkerungsstand in Deutschland

Daten: Statistisches Bundesamt
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Bevölkerungsstand in Deutschland

Daten: Statistisches Bundesamt
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Daten unterschiedlich darstellen

Halbach (2001). Eine Statistik – Viele Interpretationen. Mathematik lehren 109, 46-48
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Daten unterschiedlich darstellen

Halbach (2001). Eine Statistik – Viele Interpretationen. Mathematik lehren 109, 46-48
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„Misstrauensregeln“ 
anwenden

http://presse.adac.de/meldungen/Geld_Kosten/
Autokosten_Index_Herbst_2007.asp?ComponentID=
189519&SourcePageID=14990#0 (Abgerufen am 30.10.2007)
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Aufgaben zu Diagrammen 
in Schulbüchern2.3.13
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2006). Lernstufen Mathematik 8, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 23
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2006). Lernstufen Mathematik 8, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 23
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 185
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 185
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 194

Nein, die Anteile des Ganzen 
bzw. die relative Häufigkeit.

Nein, nicht zwingend.
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 194

Nein, die Anteile des Ganzen 
bzw. die relativen Häufigkeiten!
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen
Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 194

Die Bedeutung des richtigen Reifendrucks wird oft unter-
schätzt. Schon bei einem Minderdruck von 0,2 bar erhöht 
sich der Rollwiderstand und sorgt für einen Mehrverbrauch 
von etwa einem Prozent. Ist der Druck noch geringer, steigt 
der Spritkonsum weiter. ADAC motorwelt 8/2006, S. 41

?
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, 
Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 201
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Schulbuchaufgaben zu Diagrammen

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen 
Mathematik M9, Bayern. Berlin: 
Cornelsen, S. 185
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Didaktik der 
Mathematik
Sekundarstufen

Kapitel 2: 
Beschreibende Statistik

2.1 Grundbegriffe der 
beschreibenden Statistik

2.2 Erhebung – Daten sammeln

2.3 Graphische Darstellungsformen

2.4 Kennwerte von Datenreihen
(Mittelwerte und Streuungsmaße)

GeoGebra-Buch 
„Didaktik der Stochastik“ 
https://roth.tel/stochastik

https://roth.tel/stochastik
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Kernideen im Fokus 
bei Kennwerten von Datenreihen (Mittelwerte & Streuungsmaße)

■ Konzept des Bezweifelns
■ Modell (Wahrscheinlichkeit)

 Realität (rel. Häufigkeit)
■ aus Erfahrung wird Erwartung

Kernidee
Verteilungen

Kernidee
hypothetisch-
prognostische 

Wahrscheinlichkeit

Kernidee
Denkfigur: Bedingte 
Wahrscheinlichkeit

Kernidee
Repräsentativität 

und Variabilität von 
Stichproben-Daten

■ Struktur erfassen 
(Form, Streuung, Maximum, …)

■ Gesetz der großen Zahlen
■ Sichtweise: lokal  global 

■ Repräsentative Stichprobe
■ Wachsende Stichprobe
→ reduziert Variabilität

■ Konditionales Denken 
(Wenn …, dann …)

■ Schnitt-Wahrscheinlichkeit 
 totale Wahrscheinlichkeit
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Lage- und Streuungsmaße

Modalwert (Modus) 1

Weitere Mittelwerte 4

Lagemaße: Quantile 5

Lagemaße: Mittelwerte & Co 

Streuungsmaße 

Median (Zentralwert) 2

Arithmetisches Mittel 3

Spannweite1

Mittlere absolute Abweichung3

Varianz und Standardabweichung34

Interquantilsabstand2
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Mittelwert
Modalwert (Modus)2.4.1
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Mittelwert: Modalwert (Modus)

Modalwert
(Modus)

Voraussetzung
Daten mindestens 
nominal skaliert.

Modalwert (Modus)

Vorgehen
Anzahlen der Daten mit 
demselben Wert zählen.

Modalwert
Wert(e) der (die) am 
häufigsten auftritt (-treten).
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Mittelwert: Modalwert (Modus)

Modalwert
(Modus)

Voraussetzung
Daten mindestens 
nominal skaliert.

Modalwert (Modus)

Vorgehen
Anzahlen der Daten mit 
demselben Wert zählen.

Modalwert
Wert(e) der (die) am 
häufigsten auftritt (-treten).
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Mittelwert: Modalwert (Modus)

Modalwert
(Modus)

Modalwert
(Modus)

Voraussetzung
Daten mindestens 
nominal skaliert.

Modalwert (Modus)

Vorgehen
Anzahlen der Daten mit 
demselben Wert zählen.

Modalwert
Wert(e) der (die) am 
häufigsten auftritt (-treten).
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Mittelwert
Median (Zentralwert)2.4.2
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Mittelwert: Median (Zentralwert)

https://phet.colorado.edu/sims/html/center-and-variability/latest/center-and-variability_all.html?locale=de

Median
(Zentralwert)

Voraussetzung: Daten 
mindestens ordinal skaliert.

Median (Zentralwert)

Vorgehen: Datenreihe der 
Größe nach ordnen.

https://phet.colorado.edu/sims/html/center-and-variability/latest/center-and-variability_all.html?locale=de
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Median
(Zentralwert)

Median
(Zentralwert)

Mittelwert: Median (Zentralwert)

https://ruffle.rs/demo/

�𝑥𝑥 =

𝑥𝑥𝑘𝑘+1 für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 + 1

�
1
2 � 𝑥𝑥𝑘𝑘 + 𝑥𝑥𝑘𝑘+1  

bzw.
𝑥𝑥𝑘𝑘 oder 𝑥𝑥𝑘𝑘+1

für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 

Voraussetzung: Daten 
mindestens ordinal skaliert.

Median (Zentralwert)

Vorgehen: Datenreihe der 
Größe nach ordnen.

Median: Wert des Datums 
in der Mitte der Reihe.

�𝑥𝑥 =

𝑥𝑥𝑘𝑘+1 für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 + 1

�
1
2 � 𝑥𝑥𝑘𝑘 + 𝑥𝑥𝑘𝑘+1  

bzw.
𝑥𝑥𝑘𝑘 oder 𝑥𝑥𝑘𝑘+1

für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 Besondere Eigenschaften: (1) Robust gegen „Ausreißer“ 
(2) Kleinste Summe absoluter Abweichungen von den Daten.

https://ruffle.rs/demo/
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Mittelwert: Median (Zentralwert)

Krämer, W. (19994). Statistik verstehen – Eine Gebrauchsanleitung. Campus Verlag

Median (Zentralwert)
„Der Median ist die Größe der Person, die 
in der Mitte steht, wenn man die Personen 
der Größe nach sortiert hat.“ Krämer (1999)

Median
(Zentralwert)
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Mittelwert
Arithmetisches Mittel2.4.3
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Mittelwert: Arithmetisches Mittel

Sill, H.-D. (2016). Inhaltliche Vorstellungen zum arithmetischen Mittel. Mathematik lehren, 197, 8-14

Voraussetzung 
Daten mindestens 
metrisch skaliert.

Arithmetisches Mittel
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Mittelwert: Arithmetisches Mittel

Sill, H.-D. (2016). Inhaltliche Vorstellungen zum arithmetischen Mittel. Mathematik lehren, 197, 8-14

Voraussetzung 
Daten mindestens 
metrisch skaliert.

Arithmetisches Mittel
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Mittelwert: Arithmetisches Mittel

Sill, H.-D. (2016). Inhaltliche Vorstellungen zum arithmetischen Mittel. Mathematik lehren, 197, 8-14

Voraussetzung 
Daten mindestens 
metrisch skaliert.

Arithmetisches Mittel

Wert

=
1
𝑛𝑛
�
𝑘𝑘=1

𝑛𝑛

𝑥𝑥𝑘𝑘



07.11.2024112

Mittelwert: Arithmetisches Mittel

https://phet.colorado.edu/sims/html/mean-share-and-balance/latest/mean-share-and-balance_all.html?locale=de
https://juergen-roth.de/excel _material/stochastik/noten.xlsx  https://ruffle.rs/demo/

arithmetisches Mittel

Voraussetzung 
Daten mindestens 
metrisch skaliert.

Arithmetisches Mittel

Wert

=
1
𝑛𝑛
�
𝑘𝑘=1

𝑛𝑛

𝑥𝑥𝑘𝑘

Besondere Eigenschaft 
Kleinste Summe quadrierter 
Abweichungen von den 
gegebenen Daten.

https://juergen-roth.de/excel_material/stochastik/noten.xlsx
https://ruffle.rs/demo/
https://phet.colorado.edu/sims/html/mean-share-and-balance/latest/mean-share-and-balance_all.html?locale=de
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Mittelwert: Arithmetisches Mittel

https://phet.colorado.edu/sims/html/mean-share-and-balance/latest/mean-share-and-balance_all.html?locale=de
Krämer, W. (19994). Statistik verstehen – Eine Gebrauchsanleitung. Campus Verlag
Sill, H.-D. (2016). Inhaltliche Vorstellungen zum arithmetischen Mittel. Mathematik lehren, 197, 8-14

Arithmetisches Mittel
„Das arithmetische Mittel 
von 5, 5 und 20 ist 10: die 
Stelle, die den Balken 
balanciert.“ Krämer (1999)

https://phet.colorado.edu/sims/html/mean-share-and-balance/latest/mean-share-and-balance_all.html?locale=de
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Mittelwert: Arithmetisches Mittel

https://phet.colorado.edu/sims/html/mean-share-and-balance/latest/mean-share-and-balance_all.html?locale=de
Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 196  https://ruffle.rs/demo/

Arithmetisches Mittel
im Schulbuch Leppig (2007)

https://ruffle.rs/demo/
https://phet.colorado.edu/sims/html/mean-share-and-balance/latest/mean-share-and-balance_all.html?locale=de
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Zusammenhang zwischen Mittelwerten

Winter, H. (1995). Mittelwerte – eine grundlegende mathematische Idee. Mathematik lehren, 8, 4-15

Häufig auftretende 
Typen eingipfliger 
Verteilungen 
eines Merkmals in 
einer Stichprobe

Rechtsschiefe 
(linkssteile) Verteilung
Modalwert 

 Median (Zentralwert) 
 Arithmetisches Mittel 

Symmetrische Verteilung
Modalwert 

 Median (Zentralwert) 
 Arithmetisches Mittel 

Linksschiefe 
(rechtssteile) Verteilung
Modalwert 

 Median (Zentralwert) 
 Arithmetisches Mittel 
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Mittelwerte
Weitere Mittelwerte2.4.4
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Weitere Mittelwerte

Voraussetzung
Daten bilden eine 
Verhältnisskala.

Geometrisches Mittel

Wert
 

   

Wichtige Anwendung
Durchschnittliche 
Wachstumsfaktoren

Voraussetzung
Daten bilden eine Verhältnisskala.

Harmonisches Mittel

Wert

Wichtige Anwendung
Mittlere Geschwindigkeit

=
𝑛𝑛

∑𝑘𝑘=1𝑛𝑛 1
𝑥𝑥𝑘𝑘

Quadratisches Mittel

Voraussetzung
Daten bilden eine 
Verhältnisskala.

Wert
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Arithmetisches  Geometrisches Mittel

https://www.geogebra.org/m/fnaeq6d4

https://www.geogebra.org/m/fnaeq6d4
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Weitere Lagemaße
Quantile2.4.5
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Weitere Lagemaße: Quantile

Der Wert  teilt die geordnete Stichprobe  
so in zwei Teile, dass  aller Werte kleiner als  
und  aller Werte größer als  sind.

-Quantil  (oder Perzentil) mit 

Bestimmung des -Quantils  eines geordneten Wertebereichs 
:

Der Ausdruck  bezeichnet die größte 
ganze Zahl, die kleiner oder gleich der reellen Zahl 𝑦𝑦 ist 
(Gaußklammer     ).

-Quantil   Perzentil

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Abrundungsfunktion_und_Aufrundungsfunktion
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Weitere Lagemaße: Quantile

https://www.geogebra.org/m/
ekzjfhmg

Bemerkung
Neben dem Median  als 

-Quantil besitzen weitere 
häufig verwendete Quantile 
eigene Namen. So heißen z. B.

 unteres Quartil und 
 oberes Quartil.

Beispiel
■ Geordnete Stichprobe: (Anzahl der Werte: )

         
        
         
    

■ Median (0,5-Quantil)
 ist ganzzahlig.

■ Unteres Quartil (0,25-Quantil)
 ist nicht ganzzahlig.

■ Oberes Quartil (0,75-Quantil)
 ist nicht ganzzahlig.

https://www.geogebra.org/m/ekzjfhmg
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Weitere Lagemaße: Quantile

„PISA-Darstellung“: Perzentilbänder
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Streuungsmaße
Grundidee der Streuungsmaße2.4.6
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Warum Streuungsmaße?

Krämer, W. (20068). So lügt man mit Statistik. Piper

„Sollen wir das arithmetische Mittel als durch-
schnittliche Körpergröße nehmen und den Gegner 
erschrecken, oder wollen wir ihn einlullen und 
nehmen den Median?“  Krämer (2006)

Durchschnitte allein machen nicht glücklich!
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Warum Streuungsmaße?

Krämer, W. (2002). Statistik für die Westentasche. Piper

„Wenn ich jeden Tag der Woche 1 Flasche 
Rotwein trinke, macht das im Durchschnitt 1 
Flasche, und ich bin gut gelaunt. 
Wenn ich die Woche über gar nichts trinke 
und am Sonntag 7, macht das ebenfalls im 
Durchschnitt 1 und ich bin tot.“ Krämer (2002)

Durchschnitte allein machen nicht glücklich!
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Warum Streuungsmaße?

Krämer, W. (20068). So lügt man mit Statistik. Piper

Flussquerschnitte gleicher mittlerer Tiefe
 madin.net

Durchschnitte allein machen nicht glücklich!
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Streuungsmaß
Spannweite2.4.7
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Median
(Zentralwert)

Streuungsmaß: Spannweite

https://ruffle.rs/demo/

�𝑥𝑥 =

𝑥𝑥𝑘𝑘+1 für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 + 1

�
1
2 � 𝑥𝑥𝑘𝑘 + 𝑥𝑥𝑘𝑘+1  

bzw.
𝑥𝑥𝑘𝑘 oder 𝑥𝑥𝑘𝑘+1

für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 

Voraussetzung: Daten 
mindestens ordinal skaliert.

Spannweite

Vorgehen: Datenreihe der 
Größe nach ordnen.

 

Wert: Die Spannweite  ist 
die Differenz zwischen dem 
größten und dem kleinsten 
Wert: 

Passendes Streuungsmaß 
zum Mittelwert Median.

Spannweite 𝒅𝒅

https://ruffle.rs/demo/
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Spannweite im Schulbuch

Leppig (Hrsg.) (2007). Lernstufen Mathematik M9, Bayern. Berlin: Cornelsen, S. 199
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Streuungsmaß
Interquartilsabstand2.4.8
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Streuungsmaß: Interquartilsabstand

https://ruffle.rs/demo/

�𝑥𝑥 =

𝑥𝑥𝑘𝑘+1 für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 + 1

�
1
2 � 𝑥𝑥𝑘𝑘 + 𝑥𝑥𝑘𝑘+1  

bzw.
𝑥𝑥𝑘𝑘 oder 𝑥𝑥𝑘𝑘+1

für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 

Voraussetzung: Daten 
mindestens ordinal skaliert.

Interquartilsabstand (IQA)

Vorgehen: Datenreihe der Größe 
nach ordnen.

 

Wert: Differenz zwischen oberem 
 und unterem Quartil  

(mittlerer Bereich mit 50% der 
Daten): 

Passendes Streuungsmaß 
zum Mittelwert Median.

Robust gegen „Ausreißer“

Median
(Zentralwert)

Spannweite 𝒅𝒅

Interquartilsabstand

https://ruffle.rs/demo/
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Streuungsmaße am Boxplot

https://www.geogebra.org/m/TtRsKAxT

Box 
(Kasten)

Maximum

Minimum

3. Quartil (oberes Quartil)

Median

1. Quartil (unteres Quartil)

Spann-
weite Interquartils-

abstand

Whisker (Antenne)

Whisker (Antenne)

Ausreißer

50% der 
Fälle haben 

Werte 
innerhalb 

des Kastens 
(der Box)

Mehr als 1,5 Kastenlängen 
vom Kasten entfernt.

https://www.geogebra.org/m/TtRsKAxT


juergen-roth.de/lehre/didaktik-der-stochastik/

Streuungsmaß
Mittlere absolute Abweichung2.4.9
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Streuungsmaß: 
Mittlere absolute Abweichung 

https://ruffle.rs/demo/

Voraussetzung 
Daten bilden mindestens eine Intervallskala.

Mittlere absolute Abweichung
Wert
Maß für die (lineare, absolute) Abweichung der 
Daten von einem Mittelwert

Passendes Streuungsmaß zu den Mittel-
werten Median und arithmetisches Mittel.

𝒙𝒙𝟏𝟏  𝒙𝒙𝟐𝟐  𝒙𝒙𝟑𝟑  𝒙𝒙𝟒𝟒  𝒙𝒙𝟓𝟓  𝒙𝒙𝟔𝟔 𝒙𝒙𝟕𝟕  𝒙𝒙𝟖𝟖  𝒙𝒙𝟗𝟗  𝒙𝒙𝟏𝟏𝟏𝟏  𝒙𝒙𝟏𝟏𝟏𝟏  
�𝒙𝒙

𝒙𝒙𝟏𝟏 − �𝒙𝒙    𝒙𝒙𝟖𝟖 − �𝒙𝒙    

https://ruffle.rs/demo/
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Streuungsmaße
Varianz und  
Standardabweichung2.4.10
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Streuungsmaße: 
Varianz und Standardabweichung

https://youtu.be/3oZrS3ZWVcA

�𝑥𝑥 =

𝑥𝑥𝑘𝑘+1 für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 + 1

�
1
2 � 𝑥𝑥𝑘𝑘 + 𝑥𝑥𝑘𝑘+1  

bzw.
𝑥𝑥𝑘𝑘 oder 𝑥𝑥𝑘𝑘+1

für 𝑛𝑛 = 2𝑘𝑘 

Voraussetzung 
Daten bilden eine Verhältnisskala.

Varianz

Wert 
Arithmetisches Mittel der quadratischen 
Abweichung der Daten vom arithmetischen 
Mittel einer Häufigkeitsverteilung

Passendes Streuungsmaß 
zum Arithmetischen Mittel .

Standardabweichung

Voraussetzung 
Daten bilden eine Verhältnisskala.

Passendes Streuungsmaß 
zum Arithmetischen Mittel .

Wert 
■ Maß für die Abweichung der Daten vom 

arithmetischen Mittel
■ Einheit entspricht der Einheit der 

Merkmalsausprägungen

https://youtu.be/3oZrS3ZWVcA
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Streuungsmaß: Standardabweichung

… ist die Wurzel aus der mittleren quadratischen Abweichung 
der Daten von ihrem Arithmetischen Mittel,

Die Standardabweichung 

… bleibt bei der Addition einer Konstanten zu den 
Ausgangsdaten unverändert,

… ändert sich bei Multiplikation aller Ausgangsdaten mit 
einem positiven Faktor  um den gleichen Faktor .

Bei großen, annähernd „normalverteilten“ Datenmengen 
liegen rund  aller Werte weniger als eine Standardabweichung 
vom Arithmetischen Mittel entfernt.

Normalverteilung

𝒙𝒙



07.11.2024138

Streuungsmaß: Standardabweichung

Krämer, W. (19994). Statistik verstehen – Eine Gebrauchsanleitung. Campus Verlag

Körpergröße (deutscher Männer)
Arithmetisches Mittel: 180 cm
Standardabweichung: 4 cm

Arithmetisches Mittel

+ Standardabweichung

– Standardabweichung



Kontakt

Prof. Dr. Jürgen Roth
RPTU
Rheinland-Pfälzische Technische Universität 
Kaiserslautern-Landau
Didaktik der Mathematik (Sekundarstufen)
Fortstraße 7, 76829 Landau

j.roth@rptu.de

juergen-roth.de
dms.nuw.rptu.de
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